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Im eee der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz, 


In a 

. den 20. Januar. 018 "Könige Majrftät 

Jaben den Regierungs⸗Rath Steger zu Frankfurt 
an der Oder, zum Geheimen Ober: Rechnungs⸗Rath 
bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer in Potsdam zu er⸗ 
Nennen, und dos Potent für denſelben Allerhdchſt⸗ 
ſeloſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben dem Vice⸗Conſul 
Hasperg zu Hamburg, das Prädikat als Commer⸗ 
Men⸗Rath ollergnädigft beizulegen, und das des fall⸗ 
ſige Patent zu vollziehen geruhet. 

Se. Maj. der König haben dem Sattlermeiſter Reer, 
das Prädikat als Hof Sattlermeiſter beizulegen geruhet, 

Der Regierungs : Chef» Präsident, Freiherr oom 

agen, iſt von Köln am Rhein hier angekommen. 

Der Kaif, Ruſſ. Feldjäger, Lieut. Müller, iſt als 

Ourier nach Kalif von hier abgegangen, 

R m 22.) Se. Königl. Moj. haben den Regierungz⸗ 
eferendarius von Korff, zum Landrath 8 Kuß 
inden allergnävigft zu ernennen gerüher, 

es Könige Majeftät haben, die Oder: tz30ll: Safer 
dren Libuda zu Droszew, Haut Zu. Abo, 
ammers zu Waſſenberg, die Ober⸗ Steuer! Juſpek⸗ 
en Leiſten zu Cottbus, . zu Kd⸗ 
5 berg in Pr., Prodehl zu Jaſtrow, Wendt 
logau, die og en, e Rau l 

Randsberg, und don Brandt zu %% 

— eſien, und heit S emen klor Hab. 
zudenz, zu Steu 2 
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Breslau, den 21. Januar. e wurde der 
große Saal des hieſigen neuen Borſengebäudes durch 
ein von der Kaufmannſchaft veranſtaltetes, ſehr 1515 
reiches, feſtliches Mittags mahl eingeweihet, zu 
chem ble vornehmſten Militairs vnd Civil: Beh u 
und audere vornehme Perſonen als Gäfte g 1 
waren, und welches ſich nicht minder durch be tere, 
harmoniſche Fröb che als durch einen hier in beg 
chem Grade nie geſchauten, durch die Herrlichkeit des 
Lokals bewirkteg äußeren Glanz auszeichnete. Als 
man ſich eben r Tofel geſetzt hatte, ertdute ein 
vom Herra Kubkaß gedichteter und von Schnabel in 
Muſik geſetzter. Fiſtgeſang, dem ſpäter 5 K 
Feſtlieder, das eine dem Merkur gewei e (abt nfalls 
von Kudraß) nach der Melodie des 5a gerchors aus 
dem Freiſchützen, ein anderes fröhliches „Dieſer und 
Jener“ überſchrſeben, und obgleich kein Name darauf 
ſtand, unfehlbar ein „Geisgeimienum“ ach beliebter 
Wee geſungen, folgten; 155 ein Kin) 
ER edicht wurde ut geſungen Kane 95 
a eſetzte Orcheſter, deſſen 17 505 a 
en 


ren, und nicht den mindeſten ſtbtend 
10 bre dee Tonſtücke, unter denen ie 
allelujoh, aus dem Meſſias, nicht 
ähnt 1 fen kbanen, ſehr wacker aus. Der 9 


Fee Eichborn brachte den erſten 


A Landeck den zweiten „der. 225 und dem 
den dritten Se. Exc. der in © leſten commanpireı 


＋ 
„dem Koͤnige und Vaterlande“, = 


ee rinnen wii Jin SE 


Y . Zieten „der Ka mannſchaft.“ 
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5 te nicht: der 
geh. C. R. Eichborn 


ließ den Schoͤpfer dieſes berr⸗ 
lichen Prachtſaales, Baurath Langhanns, hoch leben, 
und wer von den Anweſenden Augen hatte zu ſehen, 
mußte fühlen, wie verdient dieſes Lebehoch war, und 
freudig einſtimmen. - 
Trier, den 12. Januar. Mit Zuſtimmung des 
Kdnigl. General⸗Poſtamts, hat Hr. J. A. Recking 
eine Schnell⸗Poſt von hier nach Metz errichtet, mit 
welcher Perſonen, Gelder und Packete nach Frank⸗ 
reich und dem Elſaß befördert werden. Der dafür 
deſtimmte Wagen geht vorläufig zweimal die Woche, 
und langt in Einem Tage an feiner Beſtimmung an. 
1 Deutſchland. For 
Aus Sochſen, den 15ten Januar, Die Leipzi⸗ 
ger Neujahrs meſſe pflegt in der Regel unbedeutend 
zu ſeyn in, dieſeim Jahre aber iſt ſie vollends außer⸗ 
ordentlich ſchlecht. Es fehlt eben fo an Käufern als 
an Einkaufern., Man ſieht keine Juden aus Polen, 
die ſonſt viel einkauften, keine Ruſſen, keine Raizen. 
Kein Atlikel veranlaßt beſondere Nachfrage; nur der 
Zucker iſt, weil bei der Ueberſchwemmung in Peters⸗ 
durg viel verloren gegangen, im Preiſe geſtiegen, der 
Centner um 1 Thlr.; auch det Reis iſt theurer geworden. 
Die 300,00 Thle., welche Se. Maj. der König 
von Sachſen an der Judilatemeſſe des vorigen Jahr 
res mehreren Handelshauſern vorgeſchoſſen hatte, ſind 
nun zurückbezahlt, jedoch der Kaſſenverein, 
ach Kr Vorſchuß Anlaß gegeben hatte, dauert 
noch als eine nützliche Einrſchtung fort. Außer den 
Pandelshäufern, denen er feinen Urſprung verdankt, 
ſollen von nun an auch andere Handelshäuser 
aran Antheil urhmen konnen, wenn ſie eine gewiſſe 
Summe — man ſagt 20,000 Thlr. — zuſchießen. 
Vom Main, den 16. Januar. Der Füͤrſt Wol⸗ 
kensky iſt in Frankfurt am Main eingetroffen. b 
* De Sr umeiſter des königl. baierſchen Schloſſes 
bei, 9 denburg, bat vor einigen Tagen in dem 
ark eine Wildkatze von beſonderer Große geſchoſſen. 


Da man dieſes Thier auf den Ebenen niemals ge⸗ 


chen hat, ſo läßt fi vermuthen, daß es durch die 
türme aus den tiefiten Gebirgen in die Nähe der 
ſteſidenz geſcheucht worden ſeh. 
15 König von Wurtemberg bat den Oberbiblio⸗ 
bete „ geheimen 0 f Rath von Matthiſſon, 
Taugt ol seine e Dichter, zum Ritter 

es Kron Ordens . 
Die letzben Nachrichten von den, aus den Main⸗ 
e ne ) Brofilien obgegdugfnen Koloniften, 
auten (Wie ie Maunheinier Er agt) beſſer, 
e e e fahle 
geren Schſckſals in jenem fernen Lande zu erfreue 
we al baeliniat wir, dem dir erſten Anbaue 
dofeloſt unterſozeit Mehferk jener Jndioiduen, dort 
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end, daß es wohl uaſtatthoft ſeyn dürfte 2 
te Wahrheit nach Europa herüber l 
batten mit deu zurückgelaſſenen Ihrigen die Werabs 
redung getroffen, daß ſie nur alsdann den Angaben 
ihrer Schreiben äber ihr dortiged Wohlergehen voll⸗ 
kommen Glauben beizumeſſen hätten, wenn denſel⸗ 
ben ein Kreuzerſtück, als Zeichen der Authentizität, 
beigefügt wäre. Es ſind nun bel eits mehrere ſolcher 
Belafe aus Rio⸗Janchio mit dieſem Beweisſtück der 
Wahrheit ihres Jnhalts hieſelbſt angekommen, welche 
melden: „der Regent ſelbſt habe fte in Augenſchein 
genommen, und Anordnungen in Betreff ihrer ſofor⸗ 
tigen Anſiedelung befohlen, die ihnen die beſten Hoff⸗ 
nungen für ibr Fortkommen darbdten; dem Schul⸗ 
lehrer, der bei dieſer Expedition fi befand, ſollte 
auf Koſten der Reglerung ſogleich ein eigenes Haus 
e bauet, und demſelden auf Befehl des Regenten der 
Name „Deutſches Haus“ ertheilt werden.“ 

— Ge pen r 7 i ch. 

ien, den 12. Januar, e. Durchl. der 

Alexander von Hohenlohe, iſt zum Se 
Großwardein (Ungarn), mit einem, dieſer hohen kirch⸗ 
lichen Würde angemeſſenen Gehalt, ernannt worden. 

Ueber den furchtbaren Sturmwind, welcher am 
4. d. M. hie ſelbſt den ganzen Tag onhielt, enthalten 
die hieſigen Zeitungen folgende Angaben: Wagen und 
Menſchen wurden von der Gewalt des Orkans nie⸗ 
dergeriſſen, die Dächer von einer großen Meuge Häuſer » 
abgedeckt, ſo doß man hie und da Wachen ausſtellen 
loſſen, und Plätze und Gaſſen ſperren mußte, um 
Unglück zu verhüten. An der St. Stephans = Kirche 
wurde die oberhalb. des Haupt⸗ und Rieſenthores 
links ſtehende thurmähnliche Pyramide, dann am 
Kriminalgerichts⸗Hauſe auf dem hohen Markte die 
nächſt der Uhr ſtebende Vaſe, von dem Sturme hef⸗ 
tig gerüttelt. * Thurme der St. Michaeclis⸗Kirche 
hatte ſich bereit ein, Theil des Kupferdaches abgeld⸗ 
ſet, und drohete, ols Vorgänger gebßerer Gefahr 
herabzuſtuͤrzen. Glücklicher Weiſe hat das Uebel mehr 
W ae Mar als h n 

u Wien ſtarb vor Kurzem ein ſonderbarer 5 
der geweſene Doktor der Medizin 0 Der 27 0 
feinem Soften Lebensjahre. In früheren Jahren batte 


er ſich ein Vergehen zu Schulden kommen 1 
kor⸗Wuͤrde für verluſtig ee, 


BER 
und zur Zuchthausſtſaſe. erurthellt wurde. 
derten e eee führte ah ih e 
karge Lebensweiſc, < bend er jedoch die Bewohner 
feines. ſchduen Haaſes ſchr ‚großmbthig behanele⸗ 
und — ein fehtgueg Sol — micht im Pcıbzus jicie 
erte. In feinem. Teſtamenk verordnete ex, daß ſein 
dee" Haus öſfen ich veräußert, die Holte des 
Kaupfailings den deutlichen Mohltpärigkare-Unftals 
ten zufallen, der. ttag der andern „N lite aber 1 
Stipendien 4 200, Gulden jährlich „für, Studirendz 


verwendet werden ſoll. Einige ſeiner armen Verwand⸗ 
er ee erhielten nicht unbedeutende 
gate; zu Univerſal⸗Erben aber ſetzte er ſeine Wirth⸗ 
ſchafterin und deren Kind ein. Unser feinem Nachlaß 
fanden ſich unter. andern 150 Bank⸗Aktien, deren dere 
maliger Kapitalswerth 173,000 Gulden Conventions⸗ 
münze betragt. Unter der Baarſchaft befand ſich eine 
bedeutende Summe in Gold. — Daß es übrigens 
nicht des ſchmutzigen Geizes und der Habſucht be⸗ 
dürfe, um teich zu werden, bezeugt das Beiſpiel des 
Großhändle;s Georg Simon Sinn in Wien, der 
durch häusliche Oekonomie und glückliche Spekulatio⸗ 
nen ein fo bedeutendes ‚Vermögen erworben hat, daß 
man ſeine Realitäten und ſein baares Geld auf 40 
Millionen Gulden in Conv. Minze anſchlaͤgt. Sein 
Einkommen wird beinahe den Revenben des regiegen⸗ 
den Fuͤrſten Eſterhazy, gleich geſteut, und es muß 
jahrlich noch mehr Zuwachs erhalten, da er immer 
mehr durch den Handel gewinnt, und nicht den Auf⸗ 
wand, wie jener reiche Fürſt, zu machen braucht. 
Niederlande. 
(Vom 13. Januar.) Von den beiden Preis⸗Auf⸗ 
gaden der Genter Geſellſchaft für National- Literatur 
für 1824., auf die beſte Lobrede auf Gottfried von 
Bouillon, und auf das beſte Gedicht über den Einfluß, 
des Handels auf die Sittenverfeinerung, iſt tur eine, 
geldſet worden, und zwar von einer Dame. Zur 
Bewerbung für den erſten Preis war nur ein einzi⸗ 
ges Stuck eingelgufen, das einſtimmig deſſelben uns 
werth erklärt wurde. 
aber von Jungfrau Petronella Moens in Ul en 
Preis, und es wurde ihr ſogleich die asia Met: 
münze zuetkannt. 5 „ en e Bi 
” * MER Rene ER 
Neapel, den 5. Januar. Geſtern früh erfolgte 
on einem Schlaafluß das Ableben St. Mojeſtät des 
Königs beider Sisilun, Ferdinand I. Noch am Neu; 
johtstage befand ſich der Monarch bei der großen, 
Cour ſehr wohl, und es gingen dem Unfall überhaupt 
keine bifonderen Wahrzeichen voran. Als Se. Maj. 
am 3. Abends zu Bette gingen, befohlen Ste, daß 
man Sie nicht wecken, abet alles zu einer Fahrt 
aufs Land für den folgenden Morgen bereit halten 
ſolle. Als die lange Dauef des Schlafes der königl. 
Dienerſchaft auffiel, fand zan den König bereits ver⸗ 
ſchieden. Der Tod muß zwiſchen 6 und 8 Uhr früh 
erfolgt ſeyn, denn vor % Uhrehatte man ihn noch 
huſten hören. — Sogleich nach erfolgter Entdek⸗ 
kung des betrübenden Falle, verfügten ſich die ober: 
ſten Behdrden, und die fremden Votſchafter und Ge⸗ 
ſaudten nach dem Scleſſr; der Tod des Königs 
wurde conſtatict, und der ucue König übernahm ‘ie 
Regierung, Noch au demſelben Morgen erſchien fel⸗ 
ende Wed „Franz I., von Gottes 
Ingten, König des Abnigertiches beider Stilien ze. 


Unter 9 Gedichten erhielt das“ 


Nachdem Se. Maj. der König Ferdinand I., Uaſer 
erlauchter Vater, zu Unſerm größten Leidweſen, pldtz⸗ 
lich geſtorben, und es Unſer Wille iſt, daß Alles auf 


demſelben Fuße, wie zur Zeit Seiner Regierung bleibe, 


haben Wir zu dekretiren beſchloſſen und dekretiren, 
was folgt: Artikel 1. Sämmtliche Behoͤrden Unſeres 
Königreiches beider Sicilien bleiben in der Ausübung 
ibrer reſpektiven Funktionen. Art. 2. Unſer Rath, 
Staatsminiſter und interimiſtiſcher Praͤſident des Mi⸗ 
niſterial⸗Rathes, faͤmmtliche Räthe und Stoatsmumi⸗ 
ſter, Unſere Minifter = Staatsſekretäre und Unſer Ges 
neral- Stellvertreter in Unſeren Staaten jenſeits, der 
Meerenge (Sicilien), find mit Vollziehung gegenwärs 
tigen Dektets benuftragt. Neapel, den 3. Jan. 1825. 
Franz. Auf Befehl des Königs: Der Rath, Staats⸗ 
miniſter und interimiſtſſche Präſident des Miniſterial⸗ 
Rathes, De“ Medici.“ — Die groͤßte Ruhe herrſch⸗ 
te zu Neopel, und das geſammte Pablikum ſprach 
laut feine Gefühle über den erlittenen Verluſt aus. 
(Den Nekrolog werden wir im nächſten Stück liefern.) 
Rom, den 6. Januar. Am Neujahrstage ſtaltete 
das diplomatiſche Carps (mit Ausnahme der Geſandten 
von Portugal und Rußland, die Unwohlſcyn an der 
Theilnahme verhinderte) dem Papſt feine Glückwünſche 
ab. Der franz. Geſandte, Herzog von Laval⸗Montmo⸗ 
reucy, führte das Wort im Namen ſeiner Gefährten. 
Schon zu, Anfange des vorigen Jahres war bes 
kanntlich in mehreren öffentlichen Blättern, beſonders 
in franzoͤſiſchen, von einem paͤpſtlichen Edikt geſpro⸗ 
chen, permöge deſſen, hieß es, in den rdmiſchen 
Staaten die Kuhblatternimpfung verboten worden 
ſeyn ſollte. Das franz. Blatt, der Courrier frangais, 
hatte ſich, dieſes Edikts Erwähnung thuend, miß⸗ 
billigend darüber ausgelaſſen, und war bekanntlich. 
deswegen und wegen andeter Anführungen vor die 
Pariſer Zucht⸗Pelizei gezogen worden. Jetzt erfährt 
man, daß allerdings ein ſolches Edikt, zwar die 
Kuhblatternimpfung nicht geradezu verbietend, ober 


doch die früherbin vom vorigen Papſt erlaſſene Ver⸗ 


ordnung (vermöge welcher dieſelbe unter Feſiſtellung 
namhafter Strafen anbefohlen ware) aufhebend, und 
die Impfung fortan in die freie Willkühr der Unter⸗ 
thanen ſtellend, an die Gonfaloniert den verſchiedenen 
Diſtrikte des roͤmiſchen Staates zu Anfange dieſes 


Johres ergangen iſt. Seit die Einwohner des, Kurz 


chenſtaates zur Impfung nicht mehr gezwungen find, 
geräth dieſe, ſelbſt in Rom, iminer mehr in Ver⸗ 


fall, fo daß ſogar, wie man verſichert, in der gan⸗ 


zen Stadt in dieſem Augenblick kein Impfungsſtoff 
mehr vorbanden ſeyn ſoll. Eine Folge dovon iſt, 
daß die Menſchenblattern ſehr ſtark im Schwange 
find, und beſonders guf dem platten Lande große 
Verheerungen anrichten. 5 RL 

Der kolumbiche Abgeſandte befindet ſich, wie es 
beißt, noch immer zu Bologna, ohne von der Regie⸗ 


— 


r Antwoct auf feine Sendung, deren Zweck 
l den päpſtlichen Suhl um Ernennung 
eines General⸗Vicar für feine Republik anzugehen, 
erhalten zu haben. Man bezweifelt jetzt ſogar, daß 
der heilige Bater dem Begehren willfahren werde. 

Der hochſelige König von Neapel lag, als man 
ihn todt fand, auf dem Mücken, mit geöffnetem 
Munde, aber ohne Entſtellung der Züge, Nur auf 
der linken Hand bemerkte man einige Stellen von 
ausgettetenem Blut. Obgleich die öffentliche Ruhe nicht 
einen Augenblick geſtört wotden, ſo ſind doch olle Wachen, 
namentlich die Schloßwache, verdeppelt worden. 
Der gegenwartige König von Neapel, Franz I., 
hatte früher die Erzherzogin von Heſterreich, Maria 
Clementine, zur Gemahlin. Von derſelben (die am 
15. Nov. 1801 geſtorben iſt) hatte er nur ein einzi⸗ 
ges Kind, die jetzige Herzogin von Berry. Er vers 
. mäßjite ſich: am 6. Okt. 1802 abermals mit der In⸗ 
er eg einer Schweſter des Königs 

on Spanjen, welche ihm bereits 4 Prinzen und 6 
Prinzeſſinnen geboren hat. Der aͤlteſte, Ferdinand Carl, 
Herzog von Noto, gegenwärtig Kronprinz, wird am 
12. d. M. (am Geburtstage ſeines verſtorbenen Groß⸗ 
vaters, Frrdinand I) 45 Jahre alt werden. | 

Gt P n n e n., 1 
Madrid, den 1. Januar. Am 30. v. M. war 
große Cour. Die Gemahlin des Don Francesco de 
Paula (eine Schweſter der Herzogin von Berry), eine 
Prinzeſſin von großer Feſtigkeit und Charakterſtaͤrke, 
hat (wie die Toulouſer Zeitung wiſſen will) die Mi⸗ 
nifter kalt empfangen, indem fie dieſelben für die erſten 
Urheber von Spaniens unglücklicher Lage halt. 

Zufolge der neuen Uebereinkunft haben die franz. 
Gorniſonen kein Recht der Dazwiſchenkunft, wenn die 
Öffentliche Ruhe außerhalb der Ringmauern der Fe⸗ 
ſtungen geftört werden follte, — Der Abzug der franz. 
Truppen aus Lerida iſt von den Mönchen und Pfars 
rern feſtlich gefeiert worden; es wird in der Zukunft 
vort ein Bataillon Freiwilliger garnifoniren. In Reus 
(Catalonien) haben die royaliſtiſchen Corps Laͤrm er⸗ 
regt, in Folge deſſen zu mehreren Verhaftungen ge⸗ 
ſchritten werden mußte. — In Salomanca find die 
beiden vormaligen Cortes⸗ Mitglieder, Garcia und 
Martel, in Freiheit geſetzt worden. — Bis jetzt hat 
die ausgebotene Lieferung von Kleidungsſtücken für 
die 32,000 Mann der neuen Aushebung niemandem 
zugeſchlagen werden konnen. Der Banquier, welcher 
das erſte Gebot gethan, aber ſtatt baaren Geldes 
Ländereien und Haͤuſer als Caution angewieſen hatte, 
iſt noch immer im Gefängniß, 12 | 

Von der Wiederherſtellung der Inquiſition iſt nicht 
die Rede mehr. Eine Folge davon iſt die Aufldfung 
der Staats⸗Junta, welche unter dem Vorſitz des Bis 
ſchofs von Cuenga dereits die Prozedur ausarbeitete, 
die bei dem heiligen Tribunal eingeführt werden ſollte. 


Zufolge eines königlichen Dekrets iſt allen Inhas 
bern gefährlicher und verbotener Bücher, die während 
der Revolution in die 
erlaubt, dieſelben unverzüglich zurückzuſenden. Meh⸗ 
rere ſpaniſche Granden, die ſeit den Begebenheiten 
vorigen Jahres vom Hofe entfernt lebten, ſind von 
Sr. Maj. wieder zu Guaden aufgenommen worden. 

Dem Patriarch von Indien ſoll der Cardinalshut 
beſtimmt ſeyn. Der Erzbiſchof von 
hat den ſeinigen dieſer Tage erhalten. 
In den Kirchſprengeln von Segovia und Cuenga 
find über 140 Geiſtliche im Gefaͤngniß. Der Prior 
von Santa Maria del Monte if ermordet worden, 
Von hier aus 


Halbinſel eingeführt worden, 4 


iſt ein Jnſtruktionsrichter hingeſandet 


— 


Toledo, Inguanzo, 


— 


worden, um die ſchaͤndliche That an Ort und Stelle | 


zu unterfuhen 
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Liſfabon, den 25. Decbr. Hr. Hyde de Neufville 
iſt noch nicht apgereiſet, obgleich eine franz. Fregatte 
von Eadix angekommen iſt, um ihn an Bord zu neh⸗ 
men. Er hat ſich entſchloſſen, noch auf ſeinem Poſten 
zu bleiben, um den fernern Gang der Begebenheiten 
obzuwarten. Sir W. A'Court ſcheint Sr. M ajeRät 
dem Könige einen Anſtoß gegeben zu haben, 


der 


wohl mehr der Art und Weiſe, wie er fein Verlans 


Ne. als dem Verlangen ſelbſt zuzuſchrej⸗ 
en iſt. 
keine Veranderung vorgegangen. 
ni E a N r 
Paris, den 13. Januar. Der 
nem dreiſtüöndigen Minifterrath den 
Man verſichert, ſagt die! 
ſchluß des engl. Cabinets, binſichtlich der Unabhaͤngig⸗ 
keit der ſüdametikaniſchen Staaten, durch Lord Gran: 
ville der franz. Regierung amtlich mitgetheilt worden, 
und daß fofort ein außekordentlicher Courier von biet 
nach Madrid abgegangen ſey, um das ſpaniſche Ca⸗ 
binet von dieſer Mittheilung zu benachrichtigen. 
Eine neue Monatsſchrift, betitelt: „Levantiſche 
Chronik‘, wird hier binnen Kurzem erſcheinen. Ihr 
Jahalt beſteht aus Aufſätzen und Berichten über das 


Vorſitz geführt. 


heutige Griechenland und die gegenwärtigen Ereigniſſe 


daſeldſt, und zwar 
an 75 Er reiche 
die fie mittheilen. Der Pränumerationsorei 0 
3955 iR 35 Branten, anumerationspreis für den 
ie Herren Chtrubini und Leſueur find mit 
poſitionen der Muſik beauftragt welche Bei der ah 
nung Sr. Maj. des Königs aufgeführt werden foll, 
an verſichert, daß ‚unfere Regierung mit Rom 
Über Dispenſation bei Berheirathungen ſolcher Perſo⸗ 
nen, welche im Kleſter waren, Verhandlungen pflege. 
Zu Villeftanche toͤdtete kürzlich ein ehemaliger 


achtmeiſter feine junge Verwandte, die nebſt ihrem 
Vater bei ihm zum Beſuche war, durch u Piste! 


Mit dem Miniſterio iſt bis jetzt noch 


Quotidienne, daß der Be: | 


eh. 
König hat in ei 


uenſchuß, worauf er ſich feldfl erſchoß. Man fund 
bei m einen an den Vater des jungen Frauenzim⸗ 
mers gerichteten Zettel, mit den Worten: „Liebe, 
Haß, Spiel und Rache.“ 0 

DR Großbritannien. 

London, den 12. Januor. Der eim und dreißigſte 
December des vorigen Jahres wird ewig merkwürdig 
in den politiſchen Annalen Englands bleiben! An 

ſem Tage entwickelten namlich der Grof von Liver⸗ 
2 und Hr. Canning in einer Verſommlung aller 

Ldabinetsminiſter mit überzeugenden Gründen die Noth⸗ 
0 bn mit den ſuͤdamerikaniſchen Republiken, 
als ſelbſtſtändigen Staaten, Handels⸗Verträge abzu⸗ 

liegen, und England die Vortheile zu ſichern, auf 
welche es in Betracht feiner Mäßigung mit Recht 
Anſpruch machen könne. Alle Mitglieder des Cabi⸗ 
nete, ſeldſt diejenigen, welche dis 110 für einen 
Aufſchub geſtimmt haben, gaben den 4 ründen der 
oben genannten Sprecher Beifall, und ſtimmten darin 
überein, daß der Zeitpunkt da ſey, wo die mittelbare 

nerkennung der Unabhängigkeit der ſüdamerikani⸗ 
en Staaten durch Handels⸗Traktate, ohne die Ins 
5 tereſſen dieſes Landes zu gefährden, nicht langer vers 
gert werden könne. — Ueber die offizielle Erklarung 
Unferer Regierung hinſichtlich der neuen Verhaͤltniſſe 
Broßbritanniens zu den ſüdamerikaniſchen Staaten, 
emerken die Times: „Ohne eine ſolche Erfiäs 
rung kdnnte man uns beſchuldigen, als wollten wir 
uns heimlich Wortheile über unſere Handels- Rivale 
i verſcooffen ſuchen, wiewohl es klar iſt, daß wir 
durch keine Troktate gebunden, und auch nicht Mit⸗ 
rien der heiligen Allianz ſind. 5 länger andere 
faaten zurückbleiben, deſto beffer für uns.“ 
Um 7. d. reiſete Herr Ward mit feiner Gattin ab, 
um ſich in Falmouth nach Mexico einzuſchlffen. 

Es geht ein Gerücht, Sir Charles Stuart werde 
nach Liſſabon, und wenn er den dortigen Hof zur Anz 
erkennung Broſiliens vermögen ſollte, als kgl. Com⸗ 
Miſſarius nach Rio gehen, im eutgegengeſetzten Fall 
aber den Entſchluß unſerer Regierung zur Abſchließung 
eines abgefonderten Handelstraktats mit dem Regenten 
von Braſilien der portugieſiſchen Regierung anzeigen. 

Eine überaus prachtvolle Staats⸗Equipage, und das 
dazu correſpondirende Geſchur für 8 Pferde, iſt hier 
für Se. Moj. den Kdulg von Portugal angefertigt 
12 herrliche Fuchſe mit ſchwarzen Schweifen 
and Mähnen, welche anzuſchaffen der Pferdehöndler 
Milton große Mühe hatte, wurden hier bereits vor 
1 Zeit nach Portugal eingeſchifft. 

, Endlich iſt das franzoͤſiſche Transportſchiff, welches 
Mm over ausgebeſſert werden mußte, wit den für 
Martinique beſtimmten Soldaten abgeſegelt. a 
N in Beweis der außerordentlichen Jahreszeit iſt, 
daß ſeit einigen Tagen um London, auch in Covent⸗ 
garden, Primeln in großer Menge verkauft werden. 


Ein ſorgfaltiger Wetterbeobachter zu Boſton in Lincoln⸗ 
ſhire zeigt an, daß die Temperatur am Weihnachts⸗ 
tage um 2 Gr. gelinder als am 23. Juni geweſen ſey. 

In Eſſex hat man kürzlich zwei Aale gefangen, 
von denen der eine 7 Fuß lang war und 57 Pfun 
wog, der andere aber, obgleich nur 6 Fuß lang, war 
62 Pfund ſchwer. 5 = 

Ein Matroſe, vor welchem neulich bei einem ſchreck⸗ 
lichen Sturm auf der Straße zu Edinburg ein halber 
Schornſtein niederſtuͤrzte, rief aus: „Das iſt, meiner 
Seel! ein gefährlicher Dienſt, es muß verdammt hart 
kommen, ehe ich bei ſolch einem Sturm wieder ans 
Land gehe!“ . 

Wie fehr die Produktion des Zuckers ſich fortwäh⸗ 
rend vermehrt, davon zeugt eine Petition der Pflan- 
zer auf den Antillen, ehe bei unferer Regierung 
um die Erlaubmiß nachſuchen, ihren Zucker ſelbſt 
deſtilliren zu dürfen, weil nämlich ein größerer Ges 
winn von der Rumbereitung als von der Verſendung 
des Zuckers zu machen ſey, da die aus Oſtindien 
nach Europa gebrachten Quantitäten ſich von Jahr 
zu Jahr vergrößern, und ein immer groͤßeres Sinken 
der Preiſe veranlaſſen werden. 

Nach Privatbriefen auß Valparaiſo vom 27. Sep⸗ 
tember, hat die dortige Regierung den Proteſtanten 
die Freiheit zugeſtanden, Kirchen zu bauen, und alle 
religidſe Ceremonien, als Beerdigung u. ſ. w., nach 
ihrem Ritus zu verrichten. Die Geiſtlichkeit hat ei⸗ 
nen Theil des Kirchen⸗Eigenthums zur Beſtreitung 
der offentlichen Ausgaben hergeben müffen, 

Nordamerika. N 

Washington, den 11. December. Am 10. d. 
wurde der General Lafayette durch eine Commiſſion 
feierlich in die Verſammlung der Repräſentantenkam⸗ 
mer eingeführt. Der Senat war zugegen, und zu⸗ 
gleich hatte ſich eine unzählige Menge anderer Zu⸗ 
ſchauer eingefunden, ſo daß der Saal gedrückt voll 
war. Der Sprecher, Hr. Clay, hielt eine hoͤchſt ver: 
bindliche Anrede an den General, welche dieſer innigſt 
gerührt beantwortete. Gleich nach Beendigung der⸗ 
ſelben wurde das Haus vertagt. — Allem Anſchein 
nach, wird Herr Adams der Nachfolger des Herrn 
Monroe (Praſident) werden. N f 


. 

Der Praͤſident Boyer auf Halti hat öffentlich bes 
kannt gemacht, daß Frankreich fünf verſchiedene De⸗ 
putirte geſandt habe, um über die Verhaͤltniſſe der 
Inſel zu unterhandeln. Durch eigene Schuld des 
franz. Miniſteriums hätten ſie aber jedesmal unver⸗ 


richteter Sache wieder heimkehren müſſen. Endlich wä⸗ 


ren von ihm der Senator Laroſe und der Notarius 
Rouanez, dem Wunſche Frankreichs zufolge, dorthin 
geſandt worden. Aber das franz. Miniſterlum, durch 
fein Syſtem von Zögerungen, Ausflüchten und Unbe⸗ 
ſtimmtheit, hat adermals die Vollmachten der haiti⸗ 


ſchen Unterhändler für ungenügend erklärt, ſo daß 
VBoper's Agenten nichts anders zu thun halten, als 
nach ihrem Vaterlande zurück zu kehren, welches am 
4, Oktober v. J. geſchehen iſt. Die Haitier werden 
den Erfolg der Begebenheiten mit Feſtigkeit erwarten. 
> Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 5. Decbr. Am 1. d. M. 
Be neu erbautes Kriegsſchiff von 80 Kanonen vom 
Stapel gelaſſen worden. Selbigen Tages erhielt der 
dſterr. Internunclus durch Eſtafette die Nachricht, 
daß die Moldau von den türkiſchen Truppen geräumt 
fey. — Vom Paſcha von Janina find 10 Griechen⸗ 
koͤpfe eingeſchickt worden. — Die Servier, ſagt man, 
ſeyen willens, die Mufelmänner allmählig aus ihrer 
Provinz zu verdrängen, und kaufen dieſerhalb alle 
türkiſche Grundstücke auf. — Am 28. Oktober verlor 
die osmaniſche Flotte auf ihrer Fahrt von Petez nach 
Suda (Candia) ein joniſches Trans portſchiff, welches 
Briefe von Ibrahim Poſcha an die Commandanten, 
on Koron und Modon am Bord hatte, in denen ihr 
Muth durch die verſprochene baldige Ankunft der Tuͤr⸗ 
ken, erfriſcht wird. Als es in den Gewaͤſſern von 
Candia, in den erſten Tagen des Novembets, zu ei⸗ 
nem Gefecht kam, feuerten (wie die Etoile meldet) 
auch die europäſſchen Transportſchiffe gegen die Griechen. 
Türkiſche Grenze, den 2. Jangar. Die zur Ein⸗ 
schließung von Patras beſtimmten Fahrzeuge beſteben 
aus 5 ſpezzlotiſchen Schiffen, unter dem Befehl des 
Capif. Orloff. — Ein neulich in Tagaurok verſtorbe⸗ 
ner Arzt aus Cephalonien, hat den Griechen 9500 Dol⸗ 
lars vermacht. — In Syra warde erzählt, daß eine 
engl. Fregatte in Budrun angekommen ſey, und die 
der Expedition des Mehemed⸗Ali verdungenen engliſchen 
Transportſchiffe gendthigt habe, die Truppen und 
Vorräthe, welche ſie an Vord genommen hatte, aus⸗ 
uſchiffen, und den ͤgyptiſchen Dienſt ſofort n ver⸗ 
Hafen. — In Arkadien fol ein Aufruhr gegen die 
grlechiſche Regierung ausgebrochen ſeyn. ; 
Bisher war (nach der Allgemeinen Zeitung) die Stel⸗ 
lung der Inſurgenten in Morea, wo man die Ueber⸗ 
gabe der Feſtung Patros ſtündlich hoffte, ſehr vors 
theilhaft. Dieſe Feſiung war von der Seeſeite durch 
zehn griechiſche Kriegsichiffe,. von der Laodſeite durch 
6000 Mann eingeſchloſſen. 5 
jerungsmitglieder, welche vor Kurzem zu Napoli di 
Romania. are gefunden, hat aber dieſes Verhältniß 
geändert. Ernſtliche Mißhelligkeiten find unter den 
Inſurgenten ſelbſt ausgebrochen. Kolokotroni, der 
ruheloſe Parteig nger, bezog ſich auf die ausdrück⸗ 
liche Verfügung der griechiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde, 
daß niemand langer als 1 Jahr Sitz und Stimme 
in dem vollziehenden Aüsſchuß haben ſoll, und pro⸗ 
teſtirte auf das Nachdrücklichſte gegen die neuen Wah⸗ 
len. Im Eiaverſtändniß mit Londo, und von einer 
bedeutenden Pacthei unterſtützt, begab er ſich nach 


Die Wahl der neuen Re⸗ 


Tripolizza, um den Anhängern des neuerwählten Voll⸗ 
ziebhungs⸗ Ausſchuſſes ein Treffen zu e 

Jan . f u feinem Nachtheile aus, jedoch 
atte er auf die Operationen großen Einfluß. Die, 
zur Einſchließung von Patras beſtimmten Truppen 
verließen ihre Poſitionen und marſchirten nach. Tripo⸗ 
lizza, um größerer Anarchie vorzubeugen. Auch verließ 
die Eskodre, welche vor Paras kreuzte, ihre Station, 
und nahm eine bis jetzt noch unbekannte Richtung 
Der Charakter der Oberhaͤupter der Griechen ſchein 
immer der alte zu bleiben: kaum ‚find, fie vom Gluck 
begünſtigt, fo vergeſſen fie alle früherer Leiden, und 
die Verdienſte derer, die ihnen zur Seite ſtanden. 
Nachrichten aus dem Peloponnes (die man in 
Odeſſa am 25. Deebr. erhielt) geben einige Winke, 

welche die nun wohl, e Expedition Ibra⸗ 


him⸗Paſcha's, trotz der ſo weit vorgerückten Jahres⸗ 
zeit, keinesweges jo chimaͤriſch erſcheinen loſſen, als 
nan anfangs glauben wollte. Kolokotroni, durch 
Ent Agenten bearbeitet, erwartete nur Ibrahim⸗ 
Paſcha, um die Centralregierung in Napoli di Ro⸗ 


mania zu ſtürzen. Sein Unternehmen ſcheiterte, weil 


er es zu früh begann; ſein Sohn fiel bekanntlich in 
einem Treffen, das er der Regierung lieferte. Kurz 
vor dieſen Ereigniſſen hatte Ibrahim⸗Paſcha bei Can⸗ 
dia. durch Sturm und griechiſche Brander die erſte 
Niederlage erlitten, und ſich hierauf nach dem Meer⸗ 
buſen von Macri zuröckgezogen. Von hier lief er am 
25. Nov. zum zweiten Mal aus, ſoll aber nach einer 
abermaligen Niederlage in den nämlichen Gewäſſern, 
und nach Verluſt von 17 Schiffen, eilig gegen Alexan⸗ 
drien hingeſegelt ſeyn. Letzteres wird wenigſtens in 
den neueſten Briefen aus Konſtankinspel für gewiß 
angegeben, Die Griechen behaupten, dem Koloko⸗ 
troni ſey die Hospodaren⸗Wuͤrde verſprochen worden, 
im Fall das Uaternehmen gelänge. Allein es iſt un⸗ 
begreiflich, wie Kolokotroni' nicht einſehen ſolte, daß 
er dann doch ein Opfer der Hintetliſt des Divan ges 
worden ware. Obgleich nun der Peloponnes, durch 
Vereitelung dieſer Anſchläge, der größten, Gefahr, die 
ihm bis jetzt gedrohet hat, entronnen iſt: ſo hat 
doch Kolokotronſ's Abfall, unter den jetzigen Um⸗ 
ſtanden, der Sache d. Griechen in mehr als einer 
Beziehung fch: tiefe a den geſchlagen. : 
Man berſichert aus or u, daß der bis jetzt zu 
Kouſtautinopel“ e gebaktene Enkel des Ali⸗ 
Paſcha in Freiheit gesetzt, und nach Janina geſendet 
worden ſey. Diele Nachricht hat zu Corfu eine große 
Senſation eriegt, und man iſt ungewiß, welchen 
Zweck man einer ſolchen Maoßregel zuſchrelben foll. 
Einige glauben, der Enkel Alls ſey zum Nachfolger 
Omer⸗Vrionc's beſtimmk. Dem ſey aber wie ihm 
wolle, fo wird fein Erfchelnen in Janina den Zwiſtig⸗ 
keiten, die ſchon unter den Albaneſern beſtehen, neue 
Nahrung geben, und die Feinde Omer⸗Vrione's werden ö 


k 


ese Mi haben, ſich des Letztern zu 
2 gen. 11, IE 11 


Der griechiſche geſetzgebende Körper beſteht gegen⸗ 
wortig aus 63 Abgeordneten; davon hat das grie⸗ 
che Feſtland 18 eingeſchickt, Morea 28, die Inſeln 
ra, Spezzia und Ipſara 4, Candia 3, und die 
Sufeln des Archipelagus 10. 5 i 
i 
VvVermiſchte Nachrichten. 
Die Bonner Zeitung ſagt: „Es geht allgemein 
das Gerßcht, daß das preußiſche Landrecht in den 
preuß. Rhein = Provinzen eingeführt werde, wodurch 
der preußiſche Staat allerdings, durch allgemeinen, 
gleichen Rechtsgang ꝛc., viel gewinnen wird.“ 
„Die beftigem Stürme haben in den Forſten der 
Olatzer Forſt⸗Inſpektion einen Außerft beträchtlichen 
Dindbruch verurſacht, welcher ſich in den drei Res 
vieren Votgtsdorff, Reinerz und Carlsberg, zuſammen 
auf 17,145 Klaftern beläuft, und welcher, da außer⸗ 
em vieie Bäume ſchon vom Boden losgehoben find, 
wenn ein ſtarker Schnee fällt, noch vermehrt werden wird. 
Jetzt, wo ein Schuhmacher ein Perpetuum mobile, 
die Aufgabe ſo vieler Denker, erfindet, ein Tiſchler 
der Quadratur des Kreiſes nahe gekommen iſt, darf 
man ſich nicht wundern, wenn ein Zummergefell den 
Mechanikern und Ührmachern den Preis ſtreitig 
macht. In dem Dorfe Filkum, Amts Stickbuſen 
Cin. Hanndverſchen), bat ein Zimmergeſell eine Uhr 
Berfertigt, welche, außer den gewohnlichen Zeigern, 
hlagwerken und Monats: und Datumweiſern, auch 
en Sonnenlauf und die Mondsveränderung mit an⸗ 
zeigt. Vorzüglich merkwürdig iſt daran, daß fie, 
ohne daß der Datumzeiger jemals verrückt zu werden 
braucht — als in 132 Jahren Einmal —, auch die 
Schalttage richtig bezeichnet, und daß der Verfertiger 
derſelben niemals aus ſeinem Dorfe gekommen iſt. 
Ein gewiſſer Dominik Cerieti, Uh mocher in Pavia, 
weint, unter den tauſend Verfertigern von Geſchwind⸗ 
erzeugen, den Vogel abgeſchoſſen zu haben. Er 
at namlich in den Handleuchtern eine ſolche Vorrich⸗ 
ung angebracht, daß man mit dem einzigen Druck 
a einer Feder ſie anzündet. Die Feder bewirkt, daß ein 
nat Scbwefelſbare gerhlns Flächchen fi) augeablick⸗ 
00 fret, eim Zuͤndhoͤlzchen ſich hineintaucht, und 
1 tennend: emporftelgend der Kerze die Flamme mit⸗ 
4. Gleichzeitig schließt ſich dos Schwefelflaͤſchchen. 
deln ungefähr einen Ueberſchlög des Brückenzolles in 
nend on machen zu können, ließen die Unternehmer der 
denen Waorhuübt öckt weber age hindurch diejenigen 
an, welche die Blackfriars⸗Brucke zu Fuß paffirtemi 
N Einem Tage wurden 70,000 Fußgänger gezählt; 
Reſultat mehrerer de war im Durchſchnitt 
dr 00 auf einen Tag, was, nur einen Kreuzer auf 
i Perſoa Be einen jährlichen Zoll im Betrage 
gegen 250,000 Gulden abwerfen würde. 


* 
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Hr. Alexander v. Humboldt theilte der Mademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris in der Sitzung vom 3. d. M. 
mehrere Beobachtungen mit, die ihm von den Herren 
Boueingault, Rivero und Dr. Roulin aus Bogota 
zugeſchickt worden waren. Es find dies Hoͤhenmeſ⸗ 
ſungen verfcbiedener, bis dato noch nicht beobachteter 
Gebirge; aſtronomiſche Beobachtungen, die von Punks 
ten aus angeſtellt wurden, in denen der Himmel 
noch nicht angeſehen worden; neue Unterſuchungen 
über den Kuhbaum, deſſen Saft ein Nahrungsartikel 
für Menfchen iſt. Ueberdies überreichte er der Aka⸗ 
demie eine noch unbekannte Rinde, von der man ſich 
größere Wirkung als von der China verſpricht. 


Literariſche Anzeige. 
Bel G. W. Leonhardt in Liegnitz iſt fo eben 
eingegangen: * a 
Die großen Stürme und Ueberſchwemmungen in 
Deutſchland, England, Frankreich, Rußland und 
andern Ländern Europa's, im J. 1824. 20 Sgr. 
Napoleons Teſtament. ste, mit einem Verzeich⸗ 
niß der neuen Namen (welche die Großen des 
franzoͤſiſchen Reiches unter Napoleon erhalten 
haben) vermehrte Auflage. 4 Sgr. 
D. Carl Wenzel, uber die Krankheiten om Rück- 
grathe, mit 8 Kupfertafeln. 20 Rrhlr. 
— — 
Dekanntmachungen. 5 
Unbeftellbar zurückgekommene Briefe: 
Frau Majorin v. Rath in Breslau. 8 
Lorbel Dresdner in Leipzig. 
Studioſus Köhler in Breslau. 
Liegnitz, den 24. Januar 1825. 2 - - 
! Kb l. Preuß. Poſt⸗ Amt. 


nig 

Edietal⸗Citation. Nachdem über das Vermd⸗ 
gen des vormaligen Kretſchmers Carl Siegismund 
Hoffmann zu Berndorf, per decretum de ho. 
dierno, ad instantiam creditorum, der Concurs 
eröffnet worden iſt; ſo fordern wir alle etwanigen 
unbekannten Gläubiger des Hoffmann, ſowohl aus 
dem Civil⸗ als Militair⸗Stande, hiermit auf, ſich in 
dem zur Liquidation und Verification ihrer Forderun⸗ 
gen auf den loten Februar 1825. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem ernannten Deputato, Hrn. 
Juſtiz⸗Rath Thurner, anberaumten Terme auf 
dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit hinlänglicher Infor⸗ 
mation und geſetzlicher Vollmacht versehene Manda⸗ 
rien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
von denen ihnen im Fall der Uabekanntſchaft die 
en Juſtiz-Commiſſarien Feige, Wenzel und 

deszler vorgeſchlagen werden, einzufinden, und 
ihre Anſprüche gebührend anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß ſie 


r 


mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, 
und ihnen deshalb gegen die öbrigen Ereditoren ein 
ewiges Stillſchweigen ouferlegt werden wurde. 
Vegnitz, den 16. Oktober 1824. 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


FFFFFPPP 
$ Stähr- und Muttervieh- Verkauf, $ 


$Stammschäferey zu Frauenhayn. 9 
r t 
In der Stammſchaͤferey zu Srauenbayn, bei 
Schweidnitz, find ſehr gute Etähre zu verkaufen, den 
Zeiten angemeſſen, zu 20 Rthlr. die erſte und zu 
16 Rthlr. die zweite Klaſſe. Auch ſtehen 120 Mut⸗ 
tern und Zutteter zum Verkauf à 10 und 12 Rthlr. 
Die Staͤhre werden gleich weggenommen. Die Mut⸗ 
tern werden gezeichnet, hier geſchoren, die Wolle bes 
halten und nach der Schur abgeholt; den etwani⸗ 
gen Verluſt trägt und erſetzt die Schaͤferey. 


Auction von Schnittwaaren und Mars⸗ 
fen ⸗ Sachen. Naächſten Montag den 31. d. M. 
werde ich im goldenen Lͤwen eine Partie ſehr ſchb⸗ 


t 
a 


ner ſeidener Zeuge, Cambrays, Ginghams, weiße 


Zeuge, Weſten, Hoſen⸗Zeuge, Tuche, nebſt einer be⸗ 
deutenden Anzahl Masken⸗Zeuge, gold: und 
ſilberne Frangen, Flitter, Lahnbänder, Sil⸗ 
berblonden und Spitzen, Blumen und Baͤnder, 
Larven, nebſt mehreren andern Artikeln, gegen baare 
Zahlung in Courant perſteigern; wozu zahlungsfahige 
Käufer ergebenſt einladet i N 
Liegnitz, den 25. Januar 1825. Waldow. 
Erklärung. Man hat aus Verläumdungsſucht 
und Brodneid, die Tuͤchtigkeit der von mir an vielen 
N in hieſiger Stadt und Umgegend geſetzten Blitz⸗ 
fbleiter verdächtig zu machen verſucht, weshalb ich 
gendthigt bin, Ein hochzuverehrendes Publikum auf 
die Empfeblung meiner Arbeit durch die hieſige Kgl. 
Hochloͤbl. Regierung im Amtsblatt No. 42. pro 1824. 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Außerdem beſitze 
ich Atteſte von ſachkundigen Männern, die meine 
beit geprüft und tüchtig befunden haben. Ein erſt 
eute erhaltenes Utteſt aber folgt nachſtehend: 
„Dem hieſigen Schloſſermeiſter Hern Enge⸗ 
waldt bezeuge ich hierdurch, auf deſſen Verlan⸗ 
gen, daß ich die von ihm verfertigten hohlen Auf⸗ 
fangeſpitzen der Blitzableiter fuͤr eden ſo zweckdien⸗ 
lich halte, als maſſive. Denn die vergoldeten 
Meſſingplatten, aus welchen er jene zuſammen⸗ 
ſetzt, find nicht nur von hinlaͤnglicher Stärke, ſon⸗ 
dern bieten auch dem Blitz eine fo; große Oberflache 
dar, daß ſie den fihrfften Schlog, ohne geſchmol⸗ 
zen zu werden, aushalten konnen. Ueberhaupt 
habe ich gegen die Struktur der von Herrn Enge⸗ 


waldt aufgerichtefen Blitzableiter, in fo weit. ce 
von mir unterſucht wurden, nie etwas Weſentliches 
zu erinnern gefunden. | 
Liegnitz, den 25. Januar 1825. 
Wolfram, Königl. Regierungs-Rath.“ 
Ich warne daher ernſtlich vor Verbreitung luͤgen⸗ 
hafter Gerüchte, und werde die bereits geſammelten 
Beweismittel gegen die Verbreiter, die ich genau 
kenne, ohnfehldar gerichtlich zu belangen wiſſen. 
Liegnitz, den 25. Januar 1825. * 
Engewaldt, 704 
Bürger und Schloſſermeiſter allhier. 
Etabliffements und Wohnungs⸗Verände⸗ 
rung. Da ich mein Etabliſſement aus meiner bis⸗ 
herigen Wohnung in das Haus des Herrn Tapizier 
Juttner, No. 245., den Fleiſchbanken gegenüber, 
verlegt habe: ſo zeige ich dies meinen geehrten Kun⸗ 
den hiermit ergebenſt an, und empfehle mich aufs 
Neue mit einem Lager der modernſten feinen ſowohl, 
ais auch aller andern Sorten Huͤte. 14 
Liegnitz, den 18. Januar 1825. 
| Ernſt jun., Hutmacher. 


2 
Balls Anzeige. Sonnabend den 29. d. Mie. 
findet der Zte Abonnement⸗Boll im Logen⸗Lokale ſtatt. 

Liegnitz, den 25. Januar 1825. 
Kuhnt, Ockonom. 


Zu vermiethen. In No. 230. auf dem Kohlen⸗ 
markt ſind 2 Stuben, vorn heraus, zu vermiethen, 
wobei eine ſchoͤne helle Kuͤche, 2 Bodenkammern und 
Kellergelaß; dieſe Stuben koͤnnen entweder zuſam⸗ 
men oder jede einzeln abgelaſſen, und nächfte Oſtern 
bezogen werden. Liegnitz, den 18. Januar 1825. 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 22. Januar 1825. Pr. Suren: 
1 Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten 9734 — 
dito Kaiserl. dito 9731 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1434 — 
dito . eee — 11743 
dito Banco- Obligations — 89 
dito Staats-Schuld- Scheine 95 vr 
dito Prämien- Schuld- Scheine“ — 
dito Tresorscheine - i100 . 
dito | Wiener5 pr. Ct. Obligations] 100 
150 Fl. 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito v. 50 Rt. 1 4 
Posener Pfandbriefe 
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